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Nr. 75. Mittwoch, den 20. September
Zur enropüiſchen Lage.

In Frankreich herrſcht großer Jubel man rüſtet ſich,
die ruſſiſche Flotte zu empfangen, die, aus amerikaniſchen
Gewäſſern kommend, in Toulon anlegen und auf dieſe
billige Weiſe den franzöſiſchen Beſuch in Kronſtadt er
widern wird. Er iſt ſchon etwas lange her dieſer Beſuch,
gewöhnlich erwidert man derartige Höflichkeiten ſchneller,
aber der Zar hatte kein rechtes Vertrauen zu den Männern
der dritten Republik, und namentlich die PanamaScandale
mögen ihn nicht beſonders angemutet haben. Jetzt iſt die
Lage verändert Frankreich hat ſeit langer Zeit wieder
einmal ein in ſich einiges Miniſterium, und der Sieg der
Republikaner verbürgt ihm eine längere Regierungsdauer.
So kann denn Rußland den franzöſiſchen Freunden eine
Freude machen. Es wird ein großes Trinken und Reden
geben auf der Rhede von Toulon und in Paris, wo man
ſich jetzt ſchon im Wettkriechen vor der ruſſiſchen Knute
übt und das Leben für den Zaren als Stichwort erwählt
hat. Zuverſichtlich hoffen diesmal die Franzoſen, daß der
Beſuch nicht abſchließen wird, ohne das längſt erſehnte
Bündnis mit dem Zarenreich perfekt zu machen. Allge
mach hat man doch eingeſehen, daß Rußland lediglich die
Vorteile des Verhältniſſes eingeheimſt hat, und daß es
nnn an der Zeit iſt, wenigſtens durch ein offizielles Akten
ſtück den Zweibund ſchwarz auf weiß feſtzulegen. Ob der
Zar ſich dazu entſchließt, muß trotz der veränderten inneren
franzöſiſchen Lage ſehr bezweifelt werden. Es liegt kein
Grund vor, das den Ruſſen günſtige Verhältnis zu ver
ändern. Für die Revanchepolitik wird der Zar nicht zu
haben ſein, und der Unterſtützung der Franzoſen in Aſien
iſt er ohnedies ſicher. Darauf aber kommt es wohl den
Ruſſen in erſter Linie an, und in London hat man mehr
Urſache als in Berlin, die Flottenkundgebung von Toulon
mit kritiſchen Blicken zu betrachten. Gewiß liegt in dem
Zeitpunkt der Ankündigung ſie erfolgte, als der Kron
prinz von Italien den Boden der Reichslande betrat
mindeſtens keine deutſch freundliche Abſicht. Wir täuſchen
uns nicht darüber, daß Rußland den Franzoſen auch mit
der Wahl dieſes Zeitpunktes eine Liebenswürdigkeit erzeigen
wollte, aber der Umſtand, daß die ruſſiſche Flotte ſich im
Mittelmeer feſtſetzen wird, iſt ein viel wichtigeres poli
tiſches Ereignis, als das Touloner Sekttrinken. England
iſt es, deſſen Intereſſen dabei in Mitleidenſchaft gezogen
werden. Schon weiß man längſt, daß das franzöſiſche
Vorgehen in Siam im Einverſtändnis mit Rußland er
folgte immer näher rückt der Zeitpunkt, wo der Schatten
der ruſſiſchen Koſackenlanzen auf britiſch-indiſches Gebiet
fällt, und immer deutlicher dämmert den engliſchen Handels
leuten die Ahnung auf, daß ihr Preſtige im Sinken,
und das Rußland der Feind iſt, der es auf
Schritt und Tritt bedroht. Ein Teil der engliſchen
Preſſe plaidiert angeſichts dieſes Umſtandes für einen An
ſchluß an den Dreibund, der ihm helfen ſoll, britiſche
Intereſſen in Jndien zu ſchützen. Allein es iſt ihr be
deutet worden, daß der Dreibund zu dieſem Zweck nicht
gegründet iſt. England, das bei allen Welthändeln immer
ſo gut ſeinen Vorteil zu machen wußte, mag ſelber ſehen,
wie es fertig wird. Wir bleiben Gewehr bei Fuß, und
wenn der Jubelruf ruſſiſchfranzöſtſcher Zecher allzu laut
zu uns herübertönt, bleiben wir deſſen eingedenk, daß es
in erſter Linie England iſt, das die Koſten des Touloner
Feſtes zu tragen hat.

Elbingerode, den 19. September 1893

-h- 20 Mark Prämie zahlte die Hauptkaſſe des
Harzklub heute den Poliziſten Deppe und Kirſeln in
Blankenburg aus, welche die 4 Burſchen feſtgenommen
hatten, die in einer der letzten Sitzungen des Herzogl.
Schöffengerichts zu Blankenburg zu je 5 Tagen Gefängnis
verurteilt wurden, weil ſie in der Pfingſtnacht ihre Zer
ſtörungswut an Wegweiſern und Bänken des Harzklubs
ausgelaſſen hatten.

(Kauft am Orte.) Berliner und Hamburger
Engros Häuſer verſenden gegenwärtig wieder, wie alljährlich

zu Beginn der „Saiſon“, ihre Kataloge zu Hunderttau
ſenden von Exemplaren in den Provinzen, in den Städten
ſowohl wie auf dem Lande. Dieſe Haus bei Haus ver
teilten Kataloge beſtechen zumeiſt durch eine geſchmackvolle
Ausſtattung, durch die Vielartigkeit der zum Kauf ange
botenen Gegenſtände und durch die anſcheinende Billigkeit
der Kaufpreiſe. So enthält ein uns vorliegender Ham-
burger Katalog Anpreiſungen von Damen und Kinder
toiletten, Kleiderſtoffen, Schuhwaren, Herrengarderobe
Herrenwäſche, Hüten, Tiſchzeugen, Leinenwaren, Bettſtellen
Damen und Babywäſche, Gardinen, Korſetts, Portieren,
Teppichen, Schirmen, Handſchuhen und endlich von Mo
bilien aller Art. So verführeriſch es nun auch Manchem
erſcheinen mag, auf die MaſſenVerſendung dieſer Kataloge
durch eine kleinere oder größere Beſtellung zu antworten,
ſo möchten wir doch im Intereſſe unſerer in jeder Be
ziehung gleich oder mehr leiſtungsfähigen Geſchäfte am

Was von dieſen
ausgeboten wird, iſt gleich gut und preiswürdig, wenn
nicht in höherem Maße, in den ſoliden Geſchäften am
Orte ſelbſt zu haben. Es iſt geradezu eine Anſtandspflicht
der Bewohner eines Ortes, diejenigen Geſchäftsleute, die
zur Aufbringung der Steuerlaſten am Orte weſentlich bei
tragen müſſen, zu unterſtützen und nicht jene Großgeſchäfte,
die nur Geld vom Orte holen, aber nichts zur Deckung
der Steuern beitragen. Wer am Orte ſelbſt käuft, hat
zudem ſtets den Vorteil, ganz nach ſeinem Geſchmacke
kaufen und event. umtauſchen zu können. Alſo: Kauft
am Orte!

Laßt keine kranken Kartoffeln auf dem Acker
liegen! In erſter Linie bilden liegen gelaſſene Knollen
für Engerlinge und Larven einen geeigneten Schlupfwinkel,
wo dieſe ſicher der Verpuppung entgegen gehen. Andern
falls finden namentlich Feldmäuſe daran hinreichende
Futterſtoffe.

Entſcheidungen vberſter Gerichtshöfe.
R. S. Leipzig, 13. September. Der Agent Wilhelm

Moellhoff aus Wernigerode wurde am 5. Juli d. J.
wegen Unterſchlagung in 2 Fällen und Betrug in l Falle
zu einer Geſamtſtrafe von 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurteilt, wobei insbeſondere als ſtrafſchärfend
die Gemeingefährlichkeit des Angeklagten in Betracht gezogen
wurde, womit er die Leichtgläubigkeit der Landbevölkerung
ausnutzte. Der Angeklagte legte gegen das Urteil Reviſton
ein, mit der ſich heute der FerienStrafſenat des Reichsgerichts

zu beſchäftigen hatte. Jn ſeiner ſchriftlichen Reviſions-
begründung beſtreitet er das Vorhandenſein einer betrügeriſch en
Abſicht, welche der Vorderrichter angenommen hatte. Er habe
Anfangs nicht gewußt, daß die Türkenlooſe, die er vertrieb
oder zu vertreiben ſuchte, wertloſe Papiere ſeien (hierzu
iſt zu bemerken, daß die Looſe nicht als wertlos ſondern
minderwertig zu bezeichnen ſind); erſt im Sommer 1890
habe er davon Kenntnis erhalten. Hinſichtlich des zur Laſt
gelegten Betruges rügte die Reviſion des Angeklagten, daß
es nicht genügend feſtgeſtellt worden ſei, daß er die Abſicht
beſaß, die Verlooſungsliſten zurückzubehalten. Schließlich
werde noch bemängelt, daß das angefochtene Urteil den
Nachweis vermiſſen laſſe, daß der Angeklagte in dringendſter
Not gehandelt habe.

Die Reichsanwaltſchaft vermochte die angeführten Re
viſionsgründe nicht als dürchſchlagend anzuſehen und beantragte
die Verwerfung der Beſchwerde. Der Senat ſchloß ſich dem

Mark oder je 1 Tag Haft beſtraft.
9. Ein hieſiger Muſikues, der angeklagt iſt am 14.

Auguſt d. Js. in Waſſerleben ohne polizeiliche Erlaubnis
auf der Dorfſſtraße Muſik gemacht und die nächtliche Ruhe
geſtört zu haben, wird freigeſprochen, da er nur ein
Ständchen gebracht hatte und zwar in einem Gehöft, nicht
auf öffentlicher Dorfſtraße.

10. Ein fremder, domizilloſer, ſchon vielfach auch
mit Zuchthaus vorbeſtrafter Böttcher und Brauer wird
aus der Haft vorgeführt, beſchuldigt in Elbingerode ge
bettelt zu haben. Er iſt geſtändig und wird mit Rückſicht
auf ſeine vielen Vorſtrafen zu 4 Wochen Haft verurteilt
und ſeine Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
verfügt.

II. Ein früher hier in Dienſt geweſener Kutſcher,
jetzt ohne feſten Wohnſitz, iſt geſtändig am 7. September
d. Js. hier einem Fremden 21 Mark aus dem Porte-
monnaie entwendet zu haben und hat dieſen Diebſtahj
mit einer Gefängnisſtrafe von 3 Tagen zu büßen.

Bericht
über die Sitzung der Ferien- Strafkammer
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt.

vom 13. September 1893.
In der erſten Nummer der „Halberſtädter Sonntags

zeitung“ erſchien am I. Jannar d. Js. ein „Kreidewurſt“
bezeichneter Artikel, in dem wahrheitswidrig behauptet
wurde, daß ein Pfarrer des Waldenburger Kreiſes eines
Sonntags von der Kanzel herab gegen die Völlerei und
Verſchwendungsfucht geredet und dabei den Andächtigen
empfohlen habe, ſtatt der teuren Fleiſchwurſt die billige
Kreidewurſt zu benutzen und zu dem Zwecke mit Kreide
eine Wurſt auf den Tiſch zu malen und bei jedem Biſſen
ein Stück der gemalten Wurſt auszulöſchen. Wegen dieſes
die Geiſtlichkeit des Waldenburger Kreiſes beleidigenden
Artikels war der verantwortliche Redakteur genannten
Blattes Chriſtoph Martin, bereits am 22. April d. Js.
von hieſiger Strafkammer zu 4 Wochen Gefängnis ver
urteilt worden. Auf die vom Angeklagten gegen dieſes
Urteil eingelegte Reviſion hatte das Reichsgericht unter
Aufhebung des Urteils die Sache zur anderweiten Ver
handlung und Entſcheidung an die I. Inſtanz zurückver
wieſen. Das Ergebnis der heutigen erneuten Verhandlung
ergab für den Angeklagten kein günſtigeres Reſultat, da
auch heute das Gericht auf eine Strafe von 4 Wochen
Gefängnis erkannte

Antrage an, verwarf die Reviſion und legte dem Beſchwerde
führer die Koſten des Rechtsmittels auf.

d Jn der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Strafſachen, in welcher Herr Amtsrichter Eggeling den
Vorſitz führte, und der die Herren Rentier Bergmann aus
Haſſerode und Wagenfabrikant Haſelhorſt von hier als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Jn einer Privatklage wegen Beleidigung kam es
zu einem Vergleich Jede der Parteien übernahm die
Hälfte der Koſten

2. Ein hieſiger Agent und ein Uhrmacher aus Halber
ſtadt ſind angeklagt wegen Gewerbeſteuerkontravention, ſie
ſollten in Jlſenburg im Laufe dieſes Jahres Taſchenuhren
hauſierend zum Verkauf ausgeboten haben, wurden nicht
ſchuldig befunden und deshalb freigeſprochen.

3. Ein hieſiger ſchon wegen Mißhandlung, Bedrohung
2c. vorbeſtrafter Handelsmann iſt angeklagt in der Zeit
vom 25. Mai bis 6. Juni d. mehrere bewegliche
Sachen, welche abgepfändet waren, der Pfändung entzogen
zu haben und zwar dadurch, daß er dieſelben von ſeiner
Tochter in Jlſenburg fortholte. Der Angeklagte behauptet
ein Anrecht an die Sachen gehabt zu haben. Er wird
ſchuldig befunden und zu einer Gefängnisſtrafe von 3
Tagen verurteilt.

4. Eine Verhandlung wegen Uebertretung der Fahr
polizeiordnung wurde vertagt.

5. Eine Frau aus der Johannisvorſtadt ſollte dort
am Sonntag den 6. Auguſt ruheſtörenden Lärm erregt
haben, wurde aber freigeſprochen.

6. Ebenfalls freigeſprochen wurden ein Gaſtwirt und
ſeine Ehefrau aus Elbingerode, die am 3. Juli d. Js. eine
Dienſtmagd vorſätzlich mißhandelt haben ſollten. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Dienſtmagd durch ihr ſehr freches Be
nehmen gegen ihre Herrſchaft Anlaß dazu gegeben, daß ihr
eine leichte Züchtigung zu teil wurde.

7. Ein hieſiger Arbeiter iſt geſtändig, am 23. Mai
d. J. in Stapelburg mehrere Perſonen mit einem Stock
geſchlagen, reſp. geſtoßen zu haben und wird unter An
rn mildernder Umſtände zu 1 Monat Gefängnis ver
urteilt.

8. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter wird, weil er im
Auguſt an einem Tage übelriechendes Waſſer in die Goſſe
laufen und auch ſeine hitzige Hündin ohne Maulkorb auf

Der Schuhmacher Karl gen. Friedrich Schollmeyer
aus Quedlinburg erhielt für im ſtrafbaren Rückfalle ver
übte Diebſtähle eine Geſamtſtrafe von 6 Monaten Ge
fängnis zudiktiert.

Der Arbeiter Joſeph Kalmutzki aus Egeln wurde von
der Anklage des Pfandbruchs freigeſprochen.

Eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten traf den
Tiſchlergeſellen Karl Becker von hier wegen Körperver

letzung. SDer Handelsmann Heinrich Veſterling aus Haſſerode,
der am 18. Juni d. Js. in Wernigerode beim Krieger
verbandsfeſte eine Bude aufgeſtellt hatte, fand es nicht in
der Ordnung, daß der Landrat das Schließen der Buden
um 11 Uhr abends angeordnet hatte und leiſtete deshalb
auch jener Anordnung keine Folge. Als dann der Po
lizeikommiſſar Bette die Bude ſchließen ließ, überhäuſte
Veſterling den Beamten mit beleidigenden Worken und
forderte öffentlich die anderen Budenbeſitzer auf, die Buden
wieder zu öffnen. Der mitanweſende Oekonom Heinrich
Schattenberg aus Wernigerode nahm Partei für Veſterling
und erklärte das Vorgehen der Polizei für gemein. Die
Folge war, daß Veſterling wegen Beleidigung und öffent
liche Aufforderung zum Ungehorſam gegen behördliche
Anordnungen und Schattenberg wegen Beleidigung ſich
heute zu verantworten hatten. Veſterling wurde zu einer
Geldſtrafe von 100 Mk., im Unvermögensfalle zu 10
Tagen Gefängnis, Schattenberg zu 50 Mk. Geldſtrafe
an deren Stelle im Unvermögensfalle 5 Tage Gefängnis
treten ſollen, verurteilt, auch wurde dem beleidigten Be
amten das Recht der Veröffentlichung des Urteils zuge
ſprochen.

Der Lederfärber Wilhelm Oſſenkopf aus Oſterwieck
wurde wegen thätlicher Beleidigung c. 2c. mit 2 Wochen
Gefängnis geſtraft.

Zu 6 Monaten Gefängnis wegen Diebſtahls im
ſtrafbaren Rückfalle wurde der Knecht Guſtav Pieper von
hier verurteilt

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
Feldarbeiter Friedrich Kreiſer aus Quedlinburg wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhandelt. Das öffentlich
verkündete Urteil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.

Es kam noch eine Berufungsſache zur Verhandlüng,
zu der das Gericht Vertagung zwecks Zeugenladung
beſchloß (Halbſt. Ztg. u. Intbl,)



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Maj. der Kaiſer hat an den Groß
herzog von Baden nachſtehendes Schreiben gerichtet:
„Ew. Königliche Hoheit haben Mir durch den Wunſch, die
Stellung eines Chefs des 2. badiſchen Genadier Regiments
Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 zu übernehmen, eine große
Freude bereitet. Jch nehme Ew. Königl. Hoheit Aner
bieten gern und herzlich dankbar an und habe dem Re
giment ausgeſprochen, wie Jch weiß, daß das im Frieden
und im Kriege jederzeit bewährte Regiment, welches ſich
die Zufriedenheit Meines hochſeligen Großvaters erworben
hat und deſſen Namen es als beſondere Auszeichnung
weiterführen ſoll, ſich dieſem erneuten Beweiſe Meiner
Gnade ſtets würdig zeigen wird. Ich verbleibe in inniger
Zuneigung und Freundſchaft Ew. Königlichen Hoheit freund
williger Vetter und Nefſe (gez.) Wilhelm.

Den Wienern Blättern wird aus Dresden tele
graphirt, wie dort verlautet, treffen im Oktober der
deutſche Kaiſer und mehrere deutſche Fürſten daſelbſt
zu dem Zweck ein, um an der Feier des 50 jährigen
Militär Dienſt-Jubiläums des Königs Albert teilzunehmen.

Jn Dresden fand am Freitag Vormittag in
Gegenwart des Königs, des diplomatiſchen Korps, der
Miniſter der Spitzen der Zivilbehörden ſowie unter großer
Beteiligung ſeitens der Bevölkerung die feierliche Enthüllung
der zwei monumentalen Fahnenmaſſen ſtatt, welche zur
Erinnerung an den am 15. September 1882 erfolgten
Einzug weiland Kaiſer Wilhelm I. aufgeſtellt wurden.
Die Feſtrede hielt Ober Bürgermeiſter Dr. Stuebel.

Wie das „D. B. H. aus Gothenburg meldet,
ſind für die Elchjagd auf Hunneberg, zu der Kaiſer
Wilhelm erwartet wird, die Vorbereitungen in Angriff
genommen und die Treiber aufgeboten. Der Elchbeſtand
n Kraparke Halle Hunneberg wird auf 200 Stück ge

ätzt.

Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold
traf von ſeiner Reiſe nach Schweden am Donnerstag
Abend wieder in Berlin ein und begab ſich nach Jagd
ſchloß Glienicke.

Auf Schloß Domanze iſt Mittwoch Abend Gräfin
Eliſabeth von Brandenburg, Tochter des ehemaligen
preußiſchen Miniſterpräſidenten Friedrich Wilhelm von
Brandenburg, infolge wiederholter Schlaganfälle, 62 Jahre
alt, geſtorben.

S Die „Straßburger Poſt“ ſchreibt offiziss: Am
A. d. Mts. am Tage ſeiner Anweſenheit in Straßburg,
hat der Kaiſer die Kabinetsordre unterzeichnet, durch welche
der Polizeipräſident Feichter zur Dispoſition geſtellt
wird. Dieſe Verfügung iſt offenbar infolge eines ent
ſprechenden Antrags der Landesverwaltung von Elſaß
Lothringen getroffen worden und dieſer letztere hin wiederum
muß als Folge des bekannten Vorfalls angeſehen werden, (Be
leidigung von Mitgliedern des bekannten Vereins „Fedelta“)
der im Juli d. J. ſoviel Aufſehen erregte. Dieſer Vorfall
bildet den Gegenſtand eines gerichtlichen Verfahrens, das
in nächſter Zeit ſeinem Abſchluſſe entgegenſieht.

Eine TartarenNachricht, die alles bisher Dage
weſene übertrifft, bringen die „NeworkerStaatszeitung“
und der „New- York Herald.“ Sie melden drahtlich,
wegen des Falles Schröder ſolle der deutſche Kronprinz
als Kompagniechef vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden. Chef der Leibkompagnie des 1. Garde Regiments
iſt indeſſen der Erbprinz von Hohenzollern, der allerdings
auch keiner kriegsgerichtlichen Beſtrafung entgegenſieht.
Stärker kann wohl nicht geſchwindelt werden.

Nach einem kürzlich in den Zeitungen mitgeteilten
Telegramme aus Chieago ſollte bei der Preisverteilung
für landwirtſchaftliche Gegenſtände auf der Eolumbiſchen
Weltausſtellung Deutſchland nur 21 Preiſe erhalten haben.
Dieſe Nachricht bedarf der Richtigſtellung inſofern, als ſte
ſich lediglich auf die Liqueur Ausſtellung bezieht und als
auf die 38 ausſtellenden deutſchen Firmen im Ganzen 27
und nicht 21 Preiſe entfallen ſind, Auch hier iſt das Er
gebnis der Preisverteilung für die deutſche Induſtrie ein
außerordentlich günſtiges.

Zum Geburtstag der
waren die Sonntagsſchulkinder nach Wilhelmshöhe ge
laden, wo ſie feſtlich bewirtet wurden. Aus Anlaß des
Geburtstages waren die Waſſerkünſte im Betriebe Am
en Vormittag iſt die Kaiſerin nach Stuttgart ab
gereiſt.

Wie es gemacht wird, um künſtlich die Be
völkerung in Elſafz Lothringen aufzureizen, dafür
ſind der kaiſerlichen Statthalterſchaft in dieſen Tagen recht
draſtiſche Beweiſe in die Hand gefallen. In Straßburg
wurde ein Maueranſchlag konfisziert, der in Paris in der
Druckerei eines bekannten Chauviniſtenblattes hergeſtellt
und dann durch beſondere Vertrauensmänner nach dem
Elſaß geſandt war. Die reichsländiſche Bevölkerung hat
dieſen Anſchlägen nachweislich völlig fern geſtanden, ſie
enthielten die Worte: „Brod und Fleiſch den Arbeitern
Stroh dem Vieh!“ „Nieder mit dem Kronprinzen von
Italien

Zur Vorbereitung der Konferenzen über den
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag iſt bereits am Freitag
eine aus Reichsbeamten verſchiedener Reſſorts beſtehende
Kommiſſion zuſammengetreten. Dieſer Kommiſſion iſt die
Befugnis beigelegt worden, Sachverſtändige vorzuladen und
von dieſen Gutachten abgeben u laſſen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Anläßlich
von Bebel und Friedrich Engels fand Donnerstag in
Wien eine große ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt.
Der Vorſchlag, Engels das Ehrenpräſidium zu übertragen
ſcheiterte an der Einſprache des Polizeikommiſſars. Unter
großem Jubel wurde eine Zuſchrift von 300 Reſerviſten
des Infanterie Regiments Kaiſer Alexander mit einem Hoch
auf die Sozialdemokratie den Achtſtundentag und das all

kaiſerlichen Prinzeſſin

der Anweſenheit

zu ſein, da das Regiment ein ungariſch-ſiebenbürgiſches iſt.
Der erſte Redner, Adler, bezeichnete den Generalſtreik als
unmöglich, ſolange das Volk nicht Waffen beſitze; wenn es
einmal Waffen habe, werde es nicht ſtreiken (ſtürmiſche
Zuſtimmung).
Maifeier in Oeſterreich; in Deutſchland ſei eine ſolche Feier
durch die Verhältniſſe unmöglich gemacht. Mit Gewalt
ſeien die Rechte des Volkes in der Zeit der Repetierge
wehre nicht zu erkämpfen. Da die Sozialdemokratie nicht
die Möglichkeit beſitze, Bajonette in die Hand zu bekommen,
müſſe ſie trachten, die zu gewinnen, die Bajonette tragen.
Engels pries die Großmachtſtellung der Sozialdemokratie
in allen Ländern. Jhr Anſchwellen in Deutſchland mache
die Bourgeoiſte des Reiches und den Grafen Caprivi bange.
Den Ausführungen beider Gäſte ward ſelbſtverſtändlich
ſtürmiſcher Beifall zu teil. Die Zahl der aufgelöſten
Vereine in Prag beträgt 17. Weitere 217 Vereine
dürfen nur mit Bewilligung der Behörde Verſammlungen
halten. Die Ortsgruppen Prag und Brünn des Schönerer-
ſchen Germanenbundes wurden aufgelöſt. Zum Statthalter
Mährens iſt Graf Karl Zierotin auserſehen

Frankreich. Der „Figaro“ teilt aus angeblich ſehr
guter Quelle mit, der Miniſterpräſident Dupuy ſei ent
ſchloſſen, bei den Gemäßigten links und rechts ſeine Ma
jorität zu ſuchen; derſelbe werde bei Wiederzuſammentritt
der Kammer erklären, die Negierung wolle die Auf
rechterhaltung der beſtehenden Geſetze und werde die
radikalen Forderungen, wie Trennung der Kirche vom
Staate, ſowie die Aufhebung des Senats, energiſch be
kämpfen. Dupuy würde ſich eventuell von den radikalen
Kabinetsmitgliedern trennen. Dem „Figaro“ wird aus
London angeblich gemeldet, daß Cornelins Herz nicht
mehr in Bournemouth anweſend ſei, ſich vielmehr auf
Reiſen befinde. Herz ſei unter den Augen der Polizei
nach Calais, Boulogne, Dieppe, alſo durch Belgien nach
Frankreich gereiſt, wo er mit Fremden Unterredungen
gehabt haben ſoll. Jn Grenoble hat das Leichenbe-
gängnis des verſtorbenen Generalſtabschef Miribel
am Freitag ſtattgefunden. Bei der Ueberführung des
Sarges vom Bahnhofe vach der Kathedrale hielten die
Generäle Sauſſier. Berge, Boisdeffre und Prinz Arenberg
die Zipfel des Bahrtuches. Als Vertreter des Präſidenten
Carnot folgte zunächſt der Oberſt Piſtor und dann eine
ſehr große Anzahl Generäle und Offiziere. Als Vertreter
der ruſſiſchen Armee wohnte der General Fredericks der
Leichenfeier bei. Eine große Volksmenge gab dem Ver
ſtorbenen das Geleit. Bei dem Trauergottesdienſt hielt
der Biſchof Fava die Leichenrede und ſprach den Segen

Großbritannien und Jrland. Zu der Frage
des angeblich beabſichtigten Beitritts Englands zum
Dreibund ſchreibt der „Standard“: England unterhält
mit nicht geringem Koſtenaufwande die mächtigſte aller
Marinen, deren Mitwirkung mit den Streitkräften unſerer
Freunde im Notfalle unſere Gegner nicht unterſchätzen
dürfen Die Völker Deutſchlands oder Italiens brauchen
nicht zu befürchten, daß England die Bedeutung des einigen
Vorgehens Frankreichs und Rußlands in mehr als einem
Weltteile verkenne. Es iſt jedoch nicht unſere Gewohnheit
zu ſchreien, ehe uns zu nahe getreten wird. Schutz gegen
nicht offen bekannte feindliche Pläne wird am beſten
ſchweigend betrieben. Europa mag ſich darauf verlaſſen,
daß, wenn Frankreich und Rußland ſich in etwas mehr
als einen vorübergehenden Austauſch von Komplimenten
im Mittelmeer ergehen, deſſen Gewäſſer bald eine weſentliche
Vergrößerung unſerer eigenen Flottenmacht ſehen werden.

Rußland und Polen. Die geſamte Preſſe in
St. Petersburg beſchäftigt ſich mit dem Gerücht, Schweden
wolle dem Dreibund beitreten, wenn auch die Mehr
zahl das Gerücht anzweifelt. Man iſt doch darin einig,
daß Schweden einen ungemein wünſchenswerten Bundes
genoſſen für den Dreibund abgebe, weil ſeine Flotte die
ruſſiſche bei Libau im Rücken bedrohe, desgleichen die Küſte
des bottniſchfinniſchen Meerbuſens. „Nowoje Wremja“
warnt den Dreibund vor einer Gegenkundgebung zu dem
ruſſiſchen Flottenbeſuch in Toulon, womit die Aufnahme
Schwedens in den Dreibund gemeint iſt. Rußland würde
dies ebenſowenig unbeantwortet laſſen, wie ſeinerzeit die
die deutſchen Zollerhöhungen

Amerika. Meldungen aus BuenosAyres zufolge
wurden den Truppen nach Tueuman geſandt, um den Eiſen

bahndienſt dort ſicher zu ſtellen. Die braſilianiſche Ge
ſandtſchaft in Paris teilt eine Depeſche aus Niv de Janeiro
vom 14. d. mit, wonach das Bombardement der Stadt
ſechs Stunden dauerte, ohne Schaden anzurichten Nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus aus Buenos-
Ayres iſt Peiroto im Beſttze der telegraphiſchen Verbindungen.

Das Geſchwader hat Gamboga bomdardiert und ſich des
Kononenbootes „Alagoa“ bemächtigt. Die Buregux der
Kabelgeſellſchaft ſind verlaſſen. Die Kanonade der Forts
war ohne Erfolg. Der Panzer „Bahia“, der ſich nach
Paraguay begeben hatten, erhielt Befehl, nach Montevideo
zurückzukehren. Das Kanonenboot „Tiradentes“ hat vor
Montevideo Anker geworfen in Erwartung eines Angriffs
ſeitens des Transportſchiffes „Jtaoca“, das ſich in Händen
der Aufſtändiſchen befindet Nach einem Telegramm
aus Nio de Janeiro wurde das Bomberdement
Mittwoch eingeſtellt, weil die Jnſurgenten verſuchen
wollten die Forts zur Uebergabe zu zwingen, da alsdann die Haupt

ſtadt fallen würde, ohne daß es notwendig ſei, ſie zu zer
ſtören. Die Forts erwiderten indeß das Feuer. Infolge
deſſen begann Donnerstag von 9 Uhr morgens ab die Beſchießung

der Stadt wieder. Die Granaten ſielen dicht und richteten
eine gräßliche Verheerung in den Hauptſtraßen und
Plätzen an. Vieles liegt bereits in Trümmern; unzählige
Gebäude ſind zerſtört worden, der Verkehr auf den Straßen
iſt mit größter Lebensgefahr verknüpft. Durch das Feuer
der Forts ward ein Rebellenſchiff ſchwer beſchädigt. Der
„Newyork Herald meldet aus BuenosAyres von
Donnerstag Die Flotte der Inſurgenten in Rio degemeine Wahlrecht verleſen. Die Zuſchrift ſcheint Schwindel

Bebel lobte den großartigen Charakter der

der Nähe von Nietheroy und beſchoß alsdann die Stadt und
namentlich das Arſenal. Das Bombardement dauerte von
II Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags, richtete jedoch
nur wenig Schaden an. Die Schiffe eröffneten Freitag das
Feuer wieder; die verſuchte Landung der Jnſurgenten wurde
vereitelt. Auf beiden Seiten waren Verluſte zu verzeichnen.
In Rio de Janeiro iſt die Ruhe vollkommen aufrechterhalten.
Der Kapitän des Kanonenbootes „Alagoas“ fiel von dem
Geſchwader der Rebellen ab, eilte nach Rio und unterrichtete
den Präſidenten Peixoto über die Bewegungen der auf
ſtändiſchen Schiffe. Alle für die Landung günſtigen Punkte
Rios ſind ſtark verſchanzt. Die Landtruppen ſind Peixoto
treu geblieben. Alle fremden Schiffe im Hafen bleiben neu
tral. Die in Buenos-Ayres wohnenden Braſilianer glauben,

der Sieg der Revolution bedeute die Wiederherſtellung der
Monarchie. Die auswärtigen Handelsfirmen in Buenos
Ayres proteſtieren bei ihren Geſandten gegen die Unterbrechung
des Telegraphendienſtes mit Rio. Der „Newyork Herald“
meldet über Valparaiſo aus Rivera, daß der aufſtändiſche
Kommandant die Streitkräfte des Generals Caſtilho
bei Bage in Nio Grande geſchlagen und viele Waffen
eröbert hat. Das Gefängnis in Rivera ſei mit gefangenen
Föderaliſten überfüllt

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 15. Septbr. (LandesZtg.) Ein

ſchwerer Unfall hat ſich am Montag Vormittag um 11
Uhr in Kamenz ereignet. Das Viergeſpann des Regenten
wurde, wie das häufig geſchieht, von dem Leibkutſcher des
Prinzen durch die Straßen bewegt, um die Pferde ein
zufahren. Plötzlich ſcheuten die Tiere und raſten in
wilder, tollſter Flucht davon. Der Leibkutſcher, ein alter
treuer Diener des Prinzen, wurde dabei vom Bocke herab
geſchleudert und erlitt einen Genickbruch, der ſeinen ſofor
tigen Tod herbeiführte; ein neben ihm auf dem Wagen
plazierter prinzlicher Lakai trug beim Sturz vom Wagen
einen Schenkelbruch an beiden Beinen davon. Die Tiere
raſten bis zur Neiſſebrücke, wo ſie mit ihrem Sattelzeug
an dem Geländer hängen blieben, ſo daß ſie zum Stehen
gebracht wurden.

Heſſen, 15. September. Hier wurden dieſer Tage
auf einem Steinhaufen eine ganze Anzahl ſchön gearbeiteter
Steinmeißel, Steinmeſſer, Hämmer e. gefunden. Auch viele
Urnenſcherben lagen in der Nähe, ſowie Reib und Schabe
ſteine, mit deren Hilfe man die Steinwaffen ſchärfte. Nach
dem Urteile Sachverſtändiger dürfte ſich hier in alten Zeiten
eine Werkſtatt zur Herſtellung jener Sachen befunden haben.
Es ſind die gefundenen intereſſanten Stücke den umfang
reichen Sammlungen des Gutsbeſitzers Vaſel in Beeerſtedt
einverleibt worden.

We Haſſelfelde, 15. September. Laut einer Ver
fügung des herzogl. Steuerkollegiums ſind die Abgebrannten
unſerer Stadt vom 1. Juli d. Js. ab bis zum Wieder
aufbau der Wohnhäuſer von der Zahlung der Grundſteuer
befreit.
Sommer wieder aufgebaut haben und wegen der Kürze
der Zeit kein Bauholz zu Unterthanenpreiſe, entnehmen
konnten, die Differenz zwiſchen der Lokaltaxe und der
Benefizialtaxe in barem Gelde ausgezahlt. Um den Ab-
gebrannten beim Wiederaufbau ihrer Häuſer einen weſent
lichen Vorteil zu ſtiften, hat der hieſige Stadtmagiſtrat
von Anfang an den Ankauf von Baumaterialien als
Barnſteine, Sand, Kalk und dergl. übernommen und dieſe
zu Selbſtkoſtenpreis an die Entnehmer abgegeben. Um
für dieſelben für längere Zeit zu kreditieren, hat die
Stadt jetzt vom Leihhauſe zu Blankenburg eine Anleihe
von 50,000 Mark zu 4 Proz. Zinſen, und 2 Proz.
Amortiſation aufgenommen, welche von den Bauenden
unter derſelben Bedingung wieder aufgebracht werden muß.

Nordhauſen, 15. September. Vor der hieſigen
Strafkammer ſtanden Mittwoch die Mitglieder des „Bundes

der Blutsbrüder von Rieſtedt der 36 jährige Arbeiter
Karl Hausherr und deſſen 28 jährige Ehefrau Selma geb.
Pannewitz aus Rieſtedt (bei Sangerhauſen.) Am 3. Juli
erhielt Frl. Julie Wagner zu Rieſtedt einen Brief, in
welchem ſie aufgefordert wurde, am 7, Juli an einer
durch ein kleines Holzkreuz bezeichneten Stelle ihres
Kartoffelackers die Summe von 3150 Mk. in Gold zu
vergraben, widrigenfalls der Bund der Blutsbrüder,
welcher ihr Rache geſchworen, mit dem ſchon geſchliffenen
Dolche ihr Herz treffen werde. Die Dame zog einen
Verwandten in Sondershauſen zu Rate und dieſer zeigte
die Sache der hieſigen Staatsanwaltſchaft an. Es wurden
von dieſer der hieſige Polizei- Inſpektor Fournier und der
Polizeiſergeant Gölitz in Zivil nach Rieſtedt abgeſandt.
Dieſe legten ſich in einen Hinterland, während Frl. W.
ein Päckchen an der ihr bezeichneten Stelle vergruüb.
Bald erſchien der Blutbundesbruder Hausherr, um das
Päckchen auszugraben, wobei er verhaftet wurde. Es
ſtellte ſich bei der Unterſuchung heraus, daß deſſen Ehefrau
an der Abfaſſung des Drohbriefes beteiligt geweſen war,
weiter aber auch, daß Hausherr bereits in den Jahren
1886 und 1888 an die Hebeamme Bauermeiſter zu Rie
ſtedt ähnliche Drohbriefe geſchrieben und von ihr zuerſt
1020, dann 1050 Mk. gefordert hat, ferner, daß er auch
vom Landwirte Jungmann zu Rieſtedt 1888 brieflich
1625 Mk. unter der DHrohung gefordert hat, daß ſonſt
der Dolch der Blutsbundesbrüder deſſen einziges Töchter
lein treffen werde. Der Gerichtshof vrrurteilte den Bluts
bundesbruder Hausherr, der geſtändig war, wegen ver
ſuchter Erpreſſung unter Bedrohung mit Mord zu 2
Jahren Gefängnis und 4 Jahren Ehrverluſt. Seine
ebenfalls geſtändige Ehefrau und Blutsbundesſchweſter
wurde wegen Beihülfe zu 4 Wochen Gefängnis ver
urteilt

Stiege, 15. September. Am Dienstag und Mittwoch
wurde der vor unſerem Flecken gelegene Oberteich ausgefiſcht.
Die Beute beſtand außer einigen Zentnern Schleien und
Barſchen hauptſächlich in 15— 20 Zentnern Karpfen. Einige
der Letzeren wogen über 5 Pfund. Auch viele Barſche

Janeiro eröffnete Donnerstag das Feuer auf die Forts in hatten das anſehnliche Gewicht von I Pfund. Für die

Ferner wird Denjenigen, welche ſchon in dieſem
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29. Januar zu einer bewegten

giebt in einem Schreiben an den Großherzog der hohen

korps Ausdruck und

Thätigkeit, die derſelbe allezeit der Ausbildung der ihm unter

Sarg der Königin Olga einen prächtigen Kranz.

hier einzeln abgegebenen Fiſche wurden für ein Pfund Barſche
30 Pfg., Schleie 90 Pfg. und Karpfen 75 Pfg. gezahlt.
Der bei weitem größte Teil der Fiſche wurde an die Fiſch
handlung von Brücke in Quedlinburg verkauft.

Oſterwieck, 15. September. Wie die „Ilſe Ztg.
berichtet iſt geſtern mit dem Bohren nach ausreichendem
und gutem Waſſer zu einer ſtädtiſchen Waſſerleitung durch
Herrn Heine-Wernigerode begonnen worden.

Chemnitz, 15. September. Der frühere Student
Walther May, der in den letzten Jahren in der ſozial
demokratiſchen Bewegung in Berlin und Leipzig eine gewiſſe
Rolle ſpielte und dann hier als Leiter des ſonaldemokratiſchen

Blattes und Parteiredner von ſich ſprechen machte, hat ſich
in einem an die hieſigen „Genoſſen“ gerichteten Schreiben
von der ſozialiſtiſchen Partei losgeſagt, weil er durch reifliches
Nachdenken zu Ueberzeugungen gekommen iſt, die ihm die
Zukunftsgeſellſchaft der Sozialdemokratie als ein Hirngeſpinnſt
erſcheinen ließen.

Stuttgart, 16. September. Die geſtrige Aufführung
der Feſtoper „Tannhäuſer“ mit Scheidemantel Dresden als
Wolfram begann 6 Uhr. Die Kaiſerlichen und die
Königlichen Majeſtäten ſowie die fürſtlichen Gäſte erſchienen

vor Beginn des zweiten Aktes um 7 Uhr. Das älteſte
Mitglied der Stuttgarter Bühne Hofſchauſpieler Wallbach,
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Kaiſerin aus, das von den Anweſenden ſtürmiſch aufge-
nommen wurde, und nach welchem das Orcheſter die
preußiſche Hymne ſpielte. Die Kaiſerlichen und König
lichen Mafeſtäten unterhielten ſich auf das Lebhafteſte mit
dem Kronprinzen von Italien

Frankfurt a. M., 16. September. Dr. Zacher,
Redakteur der „Kleinen Preſſe“, wurde wegen Majeſtäts-

beleidigung zu zwei Monat Feſtung verurteilt beantragt
waren vier Manat. In der Begründuag wurde ausgeführt,
der ſtrafbare Artikel werfe dem Kaiſer das Beſtreben vor,
das Anſehen des Reichstags zu untergraben. Als ſtraf
mildernder Umſtand wurde angeſehen, daß der Artikel am

Zeit wegen der Militär

n diund die

vorlage geſchrieben worden iſt.
Karlsruhe, 16. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

Befriedigung über den en Zuſtand des 14. Armee
ſpricht dem Großherzog den wärmſten

Dank für das lebhafte Intereſſe und die unermüdliche

ſtellten Truppen zugewendet habe, aus. Es gere iche Se.
Majeſtät dem Kaiſer zur Freude dieſen Dank auch durch
Stellung des kommandierenden Generals von Schlichting
à la suite des Leib Grenadierregimens zu betätigen. Er
ſcheide dankerfüllt für den überaus zlichen Empfang indes Großherzogs Hauſe und in Kecleruhe und bitte,

dieſen

ſtück in der Villa Berg war der
Gegenſtand beſonderer Aufmerk amkeitpaares und der Königsfamilie

Friedberg, in Heſſen, 16. September. Der Groß-
herzog iſt zur Benutzung der Kur in Bad Nauheim im
hieſigen Schloſſe eingetroffen.

Stuttgart, 16 Septbr. Nach einer dem „Merkur“
zugegangen Mitteilung bemerkte der Kaiſer in ſeiner Kritik,
die geſtrige Parade ſei eine der hervorragendſten, die er
je mitgemacht habe. Der Reichskanzler Graf Caprivi
hatte Donnerstag eine viertelſtündige Audienz beim König.

Die Kaiſerin beſuchte geſtern Nachmittag in dunkler
Kleidung die Gruft der Schloßkapelle und legte auf den

ſeitens des Kaiſer

Lübeck, 14. September. Das Gut Mieckow bei
Teterow iſt abgebrannt, wobei 707 Schafe umkamen.

Ausland.Paris, September. In offi iellen Kreiſen gehtman mit dem Plan um, einen Kredit zu bewill lige en, um
jedem ruſſiſchen Soldaten ein Andenk n an den Beſuch

in Frankreich geben zu können. Alle 36,000 Gemeinden
Frankreichs ſollen ſich daran beteiligen

Marſeille, 16. September. Hier hat ſich ein
Spezialausſchuß zur Organiſation von Feſtlichkeiten zu
Ehren der ruſſiſchen Matroſen und Unteroffiziere gebildet.

Rom, 1I6. September. Jn hieſigen militäriſchen

die deutſch öſterreichiſche Regierung eingeladen, ein deutſch
öſterreichiſches Geſchwader möchte gleichzeitig mit dem
engliſchen Geſchwader die italieniſchen Häfen beſuchen;
die verbündeten Regierungen hätten zugeſagt. Man meldet
ferner, der Marineminiſter habe die Ausrüſtung von vier
Schiffen innerhalb 40 Tagen befohlen. Die aus den
Manövern zurückkehrenden Panzerſchiffe und Torpedos
ollen nicht abrüſten

Trieſt, 16. September. Der Erbprinz von Sachſen
Meiningen und ſeine Gemahlin ſind hier eingetroffen ſie
ſetzen morgen die Reiſe nach dem Piräus fort.

Prag, I6. September. In Thereſienſtadt und
Pilſen wurden neuerdings wieder die kaiſerlichen Wappen
ſchilder beſudelt. Die Jungezechen beabſtchtigen im
Reichsrat nur zu erſcheinen, um gegen die Ausnahmever-
ordnung zu proteſtieren und dann ihre Abſtinenzpolitik zu
beginnen.

Paris 16. September. Der
aus Rom, das italieniſche Königspagar werde ſich nach
Neapel begeben, um an den Feſtlichkeiten zu Ehren des
engliſchen Geſchwaders Teil zu nen

Grenoble, 16. September. Der Biſchof Fava führtein der Lichenrede auf den General Mi ribel aus, es ſeien

engliche Freimaurer, insbeſondere Lord Palmerſton geweſen,

welche Frankreich ſeiner Zeit dazu gedrängt haben, den
Feldzug in der Krimm zu unkernehmen und weder Goldnoch Silber zu ſchonen, um ein Land zu bekämpfen, welches

der Freundſchaft Frankreichs würdig ſei; es ſeien franzöſiſche
nen geweſen, welche Frankreich zur Bekämpfung
Oeſterreichs, eines katholiſchen Landes, angetrieben hätten
das habe die Einheit Italiens n welches nun
mehr die Alpengrenze bedrohe, die weltliche Macht des
Papſte zerſtört und den Triumph D Deutſchlands im Jahre

1870 herbeigeführt habe. General Sauſſier hielt auf demKuchheſe eine Rede, in welcher er hervorhob, die Arbeit

Miribels geſtatte Frankreich, heute allen Eventualitäten
zu begegnen. Der Kriegsminiſter a illon betonte alsdann
in einer Rede, das Werk Miribel's bleibe beſtehen dieSchüler, welche er gebildet habe, könnt en ſein Werk fort

ſetzen und vervollkommnen.
Tarragona, 16. September. In Montblanch kam

es zu a Zuſammenſtoß zwiſchen Sozi aliſten und derGendar emeri Es wurden einzelne Schüſſe abgegeben,
durch di e Perſonen getötet, vier verwundet wurden.

Bukareſt, 1I6. September. Die Königin Eliſabeth
trifft beſtimmt in den erſten Tagen des Monats Oktober
zu vorausſichtlich andauerndem Aufenthalt hier ein.

Petersburg, 16. ten r. Nach einer Meldung

„Gaulois“ meldet

aus Riga iſt die Anordnung getroffen worden, daß Diſſer-
tationen behufs Erlangung gelehrter Grade an der Dor-
pater Univerſität in Zukunft in ruſſiſcher Sprache abzu
faſſen ſind.
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der die Schiffe der Aufſtändiſchen die Forts am Engan ge
der Bai bembardierten um i Uhr Donnerstag vormittags

richtete ſich das Bombardement auch gegen das Arſenal und
das Zentrum der Stadt. Eine Frau wurde getötet. Die
Abſendung von Handelsdepeſchen iſt aufs Neue verboten.

Kairo, 16. September. Der heilige Teppich i
hier eingetroffen. Die Behörden werden getadelt, daß ſie
deſſen Einbringi ung e tie neuerliche Quarantäne geſtattet
haben, in Anbetracht deſſen, daß im Lager von Mahmal
am Sonnabend ein Cholerafall vorgekommen iſt.

Vermiſchtes.
von Blumenzwiebeln.) Es iſt

ein leider ſehr häufiger Fehler, daß der Blumenliebh r
erſt im letzten Augenblick ſich entſchließt, ſeinen Bedarfbeſtellen. Er hat dadurch den zwiefachen Nachteil, da er
einmal ſich mit dem begnügen muß, was andere übrig

gelaſſen, und zweitens, daß er den geeignetſten Zeitpunkt
zum Pflanzen verſäumt. Will man Blumen um die Weih
nachtszeit, ſo beſtelle man im Juli oder Auguſt und pflanze
Ende Auguſt Hat man aber G n bis Januar, Februar,
März, oder wünſcht man nur Blumen für den Garten,
ſo beſtelle man im September oder Oktober und pflanze
auch in dieſen Monaten. Wer ſpäter beſtellt, der darf
ſich nicht beklagen, wenn er in ſeinen Erw ärtungen

(Auſchaffung

manchmal eine Täuſchung erfährt. Es iſt hier der Ort,

darauf aufmerkſam zu machen, daß für den Laien nichts
ſchwerer iſt, als nach der Zwiebel deren Qualität zu be
urteilen. Die Größe und Schönheit der Zwiebel ſteht
durchaus nicht immer im gehen Verhältnis zur Größe
und Schönheit der Blume. Vor allem iſt dies bei den
Hyazinthen zu berückſichtigen, unter denen es Sorten giebt,
deren unſcheinbare Zwiebeln wirklich koloſſale Blütentrauben
entwickeln, während umgekehrt manche durch Größe im
ponierende Zwiebel nachher durch ihr klägliches Produkt
arg enttäuſcht. Der Zwiebelhandel iſt eine Vertrauens
ſache r für den im Berufe grau gewordenen Fachmann.

Diphtheritis Die jetzige Jahreszeit, die Uebergangs ſeit 3 zum Herbſt, bringt neben anderen Krankheiten

auch ein Häufigeres Erſcheinen der Diphtheritis Gegen
dieſen ſchreckl ichen Würgengel, dem unſere kleinen Lieb
linge ſo ſchnell zum Opfer fallen können, werden eine
Menge Mittel empfohlen, die gleichwohl entweder nur
ſelten eine Wirkung haben oder ſchwierig anzuwenden ſind.
Dagegen werden jetzt einige ſehr einfache, in jedem Haus
halte leicht zu beſchaffende Mittel empfohlen, welche gute
Wirkung haben ſollen, keinesfalls aber ſchädlich wirken
nnen. handelt ſich darum, die Pilzwucherung zu
löſen, zu töt en und durch Brechen zu entfernen. Dieſembeider eitig wecke dient ſcharfe ätzende Heringskauge ſo.
zeitig wie bglic genoſſen. Ferner Ein dem Tode naher,

bereits aufgegebener größerer Knabe wurde noch zuletzt
vom Safte roter Rüben, in Menge genoſſen gerettet.
Dieſer Saft zerſtörte die Pilzbildung vollſtändig und er
zeugte ſtarkes Erbrechen. Andere Mittel ſind ſtarke, feurige,
ſpaniſche Weine, wie Portwein, Madeira, Malaga. Ein
Kind eines höheren Staatsbeamten, bei welchem man ſich
zu dem vielgenannten Kehlkopfſchnitte nicht entſchließen
konnte, wurde durch ein Glas Portwein gerettet, das ihm
ein Medizinalrat verördnete. Das bereits mit dem Todekämpfende Kind wurde durch das Feuer des Weines ſo

erwärmt, daß in kurzer Zeit ein heftiger Schweiß ausbrach,
der die Lebensgeiſter dermaßen anregte, daß ſie die Kraft
bekamen, die von dem Weine gelöſte, ſchleimige Pilzhaut
r den Mund auszuſtoßen. Selbſtverſtändlich darf man

Heranziehung eines Arztes nicht verſäumen.
Der 24. Dezember fällt in dieſem Jahre be

kanntlich auf einen Sonntag, auf welchen Umſtand eine
jetzt mit Recht die allgemeine Auf
wäre doch ſehr wünſchenswert, daß

welchem noch ein erheblicher Teil der
fe beſorgt wird, für den Handelsverkehr

gegeben würde. Es iſt dem betr. Blatte nur
wenn es ſchreibt: „Mögen alle Intereſſenten
enheit bei guter Zeit zur Sprache bringen
i zuſtändigen Behöeden die erforderlichen

um einen freieren Betriebsverkehr während
etwa um 8 Uhr abends durch-

htzeitig zu regen, um unſere Bevohlrote nden Erwägung der Sachlage

Berliner Zeitung ſchon
merkſamkeit lenkt. Es
dieſer Tag, an

züzi uſtimn ne

dieſe A

Zur Beachtung für das kaufende Publikum
„Neſervieren Sie mir die Sachen! oder hängen Sie
mir dieſelben bei Seite! ich komme in einigen Tagen
wieder und werde dieſelben noch einmal durchſehen So

ſt ſagen viele Kunden, die die Lager beſuchen. Das iſt
perfekter Kauf, ſchreibt der „Konfektionär“ und der Ver
käufer hat das Recht, die betreffenden Waren dem Käufer
zuzuſenden, oder deſſen Verfügung abzuwarten. Wenn ſich
ein Kunde Waren bei Seite legen läßt, kann man ſie
anderweitig nicht verkaufen. Er hat die Verfügung da
rüber, ſie gehören ihm. Es giebt viele Kunden, die ſich
auf dieſe Weiſe Waren reſervieren laſſen, oft aber ver
geſſen, in das betreffende Geſchäft wieder zu kommen.

Verſichert. Pfarrer „Alter Peter, warum
waren Sie Palmſontag nicht in der Kirche? Sie werden
das in der Hölle büßen, mit Schrecken und Zähneklappern!“
Alter Peter; „J firſcht mi net, Herr Pfarrer, i hab ja
ſcho lang kane Zähn mehr!“ Wörtlich genommen.
Neffe: thut Dir denn Dein Leib nicht ſchrecklich
weh?“ Onkel: „Warum denn, mein Kind Neffe! „Nun,
Papa ſagt immer, Du biſt ein ſo aufgeblaſener Menſch.“

Abwehr. Aeſthetiſche Dame (an einem gedüngten
Felde) „Das Landleben iſt herrlich, wenn nur dieſer
unangenehme Duft nicht wäre!“ Landwirt: „Aber mein

S

„Onkel,

Fräulein, das iſt ja unſere Lebensbedüngung!“Kreiſen verlautet beſtimmt, die italieniſche Wegen habe

Bek änntimachingen.

S r ec

300000 Franks
iſt der Haupttreffer in der

Ziehung am J. Oktober sos
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der Ottoman ſchen Loſe.
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Mit A feinen Linſen u. 3 Auszügen.
Vergrößert 12mal.

5 Unter Garantie
Jedes Stück, welches nicht gefällt,

nehmen ſofort reour.
Pracht Katalog ſämtlicher Fernrohre,

T

Feldſtecher, Operngläſer, Luppen, Kom

ne

paſſe, Mikroskope u. Müſikwerke ver
ſenden gratis u. franko

empfiehlt ſein Lager e leganter weißer und

farbiger a chelsſen in feuerfeſtem
Chamott, melz und Begußthon alsEck, Grund Gitter, Mantel
und Raminsfen, ſowie Oefen mit
eiſernen Unterkaſten mit und ohne Koch J

äinrichtung in den bewährkeſten Konſtruktionen.
herde und Gruden von Kacheln mit
Patentregulierung.

ehe n

S

DeLiſten nach jeder Zieh. Proſpekt gratis.
P. Andreas, Staate-Loſe-Handlung,

Düſſeldorf a. Rhein
S S

ar

53

iſt zu ver eEin Pianino nußbaum,ß e hkaufen. Näh. in der Exped. d. Bl.

hochfeiner Ausführung

und ohne
Badeeinrichtungen, Wand

ekleisung für Küchen, Fleiſcherläden, Veſtibülen, Pferdeſtällen c. in einfacher
bi Umſetzung der Oefen und Herde, ſowie Reparaturen

und Reinigen derſelben übernehme ich prompt und billigſt in und auch außerhalb Goslars.

Muſterbücher, Preisverzeichniſſe, Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſten

h

Kirverg Co., Grätrath-
Central b. Solingen.

e eE.
Das ſeit 22 Jahren beſtehende große

Bettfedern- Lager
W. A. Sonnemann

in Gttenſen bei Hamburg
verſendet gegen Nachn., nicht unter 10 Pfd.
nene Vettfedern 60 Pfg. vorzügliche
120 Pfg., Halbdaunen 150 Pfg. prima
180, 200 und 250 Pfg., Daunen nur
250 u. 300 Pfg. pr. Pfo. Umtauſch ge
ſtattet, bei 50 Pfd. 5 Rabatt. Prima
Jnlettftoff, fertig genäht, zum I-ſchl.

e

Koch

e



Lokales.
Die Vergnügungen der Winterſaiſon haben begon

nen, indem der hieſige Geſellen- Verein am Sonntag Abend
im Saatzenſchen Saale ſeinen erſten Klubabend abgehalten
hat. Derſelbe, aus Konzert und Ball beſtehend, verlief zur
allgeme nſten Zufrie enheit der Feſttheiluehmer,
hut ſind die beiden Theaterſtücke ausgefallen,

Beſonders
in denen übri

gens wohl die beſten Kräfte des Vereins mitgewirkt haben.
Auch die beiden jungen Damen im erſteren Stück ſpielten
mit vielem Verſtändniß, weshalb ſie wiederholt ſtürmiſchen
Beifall ernfeten
ebenfalls in reichem Maße zu Theil wurde.

Möge dieſes gute Einvernehmen nie getrübt werden.

der übrigens den männlichen Darſtellern
Daß b i uns

zum größten Theile Meiſter und Geſellen im beſten Ein
vernehmen ſtehen, beweiſt, daß erſtere in ausgiebigſter Weiſe
von der Einladung Gebrauch gemacht hatten, um auch ein
mal einige vergnügte Stunden gemein am zu verleben.

Der allgemeine Bußtag in Deutſchland findet am
Mittwoch vor dem Todtenfeſt, alſo in dieſem Jahr am 22,
Nvvember, ſtatt
zeitig gefeiert, mit Ausnahme von

Der Tag wird in ganz Deutſchland gleich
zwei kleinen Fürſtenthü

mern, wenn ſich dieſe nicht inzwiſchen auch der allgemeinen
Feier angeſchloſſen haben.

Naſchhaftigteit oder pure Unbedachtſamkeit verleitet
in der jetzigen Rflaumenzeit die Kinder dazu, Pflaumenkerne
aufzuſchlagen und den Inhalt derſe ben zu eſſen. Der Ge

nuß der mandelähnlich, nur etwas bitter ſchineckenden Kerne
iſt ſehr geſundheitsſchädlich, ſie enthalten bekanntlich Spuren
der äußerſt giftigen Blauſäure.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Scha
den zu tragen Wer ſich vor ſolchem Schaden an Ehre
und Vermögen bewahren will, leſe die „Berliner Gerichts
Zeitung“, ein höchſt empfehlenswerthes, ebenſo unterhalten
des wie belehrendes Blatt, welches, bereits im 42. Jahr
gang erſcheinend, mit Recht ſich einer großen Beliebtheit
erfreut und in keiner Familie fehlen ſollte. Mit ihrem
Hauptzwecke, Rechts und Geſetzeskenntniſſe zu verbreiten,
verbindet die beliebte Zeitung die Aufgabe, ein Unterhal
tungsblatt zu ſein, indem ſie im Feuilleton die beſten Ro
mane, Novellen u. ſ. w. von bedeutenden Schriftſtellern ver
öffentlicht. Der lokale Berliner Theil, Kunſtnachrichten,
Land und Reichstag, vermiſchte intereſſante Nachrichten von
nah und fern, ebenſo der vorzügliche, erſchöpfende Antwort
ertheilende Briefkoſten haben in ihrer eigenartigen, über
ſichtlichen Bearbeitung viel zur Beliebtheit der Berliner
Gerichts Zeitung“ beigetragen. Durch ein Probe Abonne
ment auf die „Berliner GerichtsZeitung“, welches jede
deutſche Poſt Anſtalt für 2 Mark 50 Pfennige für das Vier
teljahr entgegennimmt, ſollten alle, welche das gediegene
Blatt noch nicht kennen. von deſſen Nätzlichkeit in Bezug
auf jedermon t unentbehrliche Rechtsbelehrung ſowie von
ſeinem ſonſtigen höchſt intereſſanten Inhalt Kenntniß neh
men.

Elbingerode, den 18 Sept. 1893.

Bekanntmachung.
Zur Erhebung der Erbenzinsgefälle

von Gemeinheitstheilen und anderen Ge

meindeflecken pro Michaelis l. Js. iſt
Termin auf

S. bis 15. Oktober er
von Morgens 8 bis 12 Uhr und Nach
mittags von 2 bis 4 Uhr bei der Käm
merei Kaſſe anberaumt, was hiermit zur
Kenntniß der Zahlungepflichtigen gebracht
wird.

Der Magiſtrat.
Hanff.

Zur Kenntnißnahme der
Grundheſitzer und Pächter,
Da auf ſämmtlichen Grundſtücken (mit

wenig Ausnahme) die Weidepflicht beruht,
ſo geben wir hiermit bekannt, daß die
Hirten angewieſen ſind, vom Sonntag
den 23. d. Mia ab ſämmtliche einſchürige
Wieſen, die nicht von der Weidepflicht
abgelöſt ſind, zu hüten
Elbingerode, 18. S ptember 1893.

Die Syndici der Hütungsgemeinde.

Freiw Feuerwehr.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr

Uebung.
Das Kommando

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G mit beſchr. Haſtpflicht.

Die Vereinsmitzlieder werden hiermit
ergebenſt erſucht, die im Beſitz habenden
kleineren Geſchäftsmarken recht bald
gegen dergleichen größere im Geſchäfts
lokale umzutauſchen.

Elbingerode, den 18 Sept 1893.
Der Vorſtand

Zwangsverſteigerung

Als Beweis für die Gediegenheit des Feuilletons die
ſer Zeitung erhält jeder Abonnent nach Einſendung ſeiner
Abonnements Quittung zwei ſehr gute Romane in Buchform,
die bereits früher in der Zeitung veröffentlicht wurden,
franko und gratis zugeſendet.

e
0Warnung vor Täuſchung.

Die große Verbreitung der ſeit 1878 bekannten und in faſt allen Familien
eingebürgerten Kohten Apotheker Richard SBrandt's Schweizer
pillen (erhältlich nur in Schachteln à 1 Mk. in den Apotheken) hat zu ver

ſchiedenen werthloſen Nachahmungen der
ſelben geführt. Es ſei deshalb hiermit
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß
die ächten, von den Profeſſoren Dr. R.
Virchow, Br. von Gieti, Hr.
Reclam, Dr. von NurDr. Hertz, Dr. von Korczynakt,
Dr. Brandät, Dr. von Frerichs,
Hr. von Seanzont, Dr. G. Witt,
Dr. Zdekauer, Hr. Soedeor-
stäckt, Dr. Lambl, Hr. Forster,Hr. Sattler, Dr. Heltras, Hr.
Schanſhansen und Dr. von
Hebra erprobten und als vorzüglich
bewährtes Abführmittelempfohlenen Apo
theker Richard Braudts Schweizer

pillen eine Etikette wie nebenſtehend das weiße Kreuz mit dem Namenszug
Richard Brandt's in rothem Grund tragen müſſen und daß alle anders
ausſehenden Välschungen der ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind. Das verehrliche Publikum möge ſich nun vorſehen,
daß es an ſeiner Geſundheit und an ſeinem Geldbentel nicht zu Schaden
komme.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Riſch ar d Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe,
Abſhnth je l Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, nin daraus 50 Pillen im
Gewicht von 6,12 herzuſtellen.

Zwangsverſteigerung
Freitag den 22 September d. Js6.,

Vormittags 11 Uhr, verſteigere ich im
Röbbeling'ſchen Gaſthofe zu Königshof:

2 Schweine j 100 Pfund Lebendge
wicht 3 vollſtänd. Betten, 2000
Stück Cigarren, verſchiedene Weine,

Auktions Anzeige.
Sonnabend den 23. d. Mts.,
Nachmittags von 2 Uhr ab,

werde ich in der Wohnung des verſtorb.
Obertelegraphiſt Herrn Mitzkatis hier
(Auguſtenſtr. 107) folgende Gegenſtände:

Sonnabend den 23. September er
Vormittags 11 Uhr

werde ich in Elbingerode, Verſammlungs
lokal in der Gaſtwirthſchaft des Herrn
Sommer daſelbſt,

1 Sopha, 1 Ausziehtiſch, 2 Kleider

E Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann.

Getreide zum Schroten
nehme von jetzt ab entgegen und bitte
Anmeldungen wegen Abholens desſelben
bei mir einzureichen.

G. Koch.
Ein Paar Pferdedecken ſind von Ro

thehütte nach Elend verloren gegangen
Abzug ben bei

Wi helm Kallmeyr, Elend.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 21. September er

Vormittags 11 Uhr, werde ich in Kö
nigshof, in der Gaſtwirthſchaft des Herrn
Röbbeling daſelbſt:

1 Tafelklavier, 1 Sopha, I Kommode,
I gr Spiegel und 2 komplette Betten

gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich
verſteigern.

Wernigerode, 18. September 1893

als: 35 Fl. Piesporter, 40 Fl. Nier
ſteiner, 25 Fl. Nüdesheimer, 24 Fl.
deutſchen Sekt, 30 ganze und 19
halbe Fl. Bordeauxweine, 22 Fl Arac
de Goa, 52 Fl. verſchiedene Likeure

gegen ſofortige Bezahlung

Gerichtsvollzieher in Wernigerode,

und Küchengeräthe

Judersleben, verſteigern.

1 Sopha, Tiſche, Stühle, Kleider
ſchränke, Spiegel, 2 vollſt. Betten,
mit Bettſtellen und Matratzen, Wäſche
c. und noch verſchiedene andere Haus

öffentlich meiſtb etend gegen Friſtzahlung

Elbingerode, den 18. Sept 1893
Koch, Auktionator

ſchränke, 1 Wäſcheſchrank, 3 Hirſch
geweihe, 2 Spiegel, 1 Standuhr, 1
Schreibiiſch, 1 Couſeuſe, 2 Seſſel,
ovalen Tiſch, 1 Kommode, 1 Glas
ſervante, 6 Stück Rohrſtühle, 1 Spie
geltiſchchen, 3 gr. Oelgemälde, 1 gr.
Teppich, 4 komplette Betten, 2 Bette
ſtellen, 5 Ladengerüſte und einen 17
Meter langen Dräſen

ne

gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich
verſteigern.
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Gegründet 1846.

Wernigerode, 18 September 18938
Fettback, Ger.-Vollz.

von dem Fcnder und NeunL UNDERBERG ALBRECHT

S r

irre

t

vent unter Jer Dev
Ocerdit, qui non servat,

T

am Rathhkause
in Reinberg am Niederrhein,

X. X. Roſlieferans. e

hlenswert für jede Famiſſie!

Am Oktober d. Js. von Mit
tags 12 Uhr ab, ſollen im Gute Nr.
63 zu Hohezeiß a. H

32 Stück Nindvieh
beſtehend in

8 Stück hochtragenden Kühen (Harz
race), 12 Stück oſtfrieſiſchen Rindern
(meiſt hochtragend), 3 Stück jungen
Zugochſen, 1 zwei Jahre alten Bullen
(Harzrace) c. ſowie 30 Stück Ram
bouilletJährlings Schafe und Hammel

wegen Aufgabe der Wirthſchaft öffentlich

ne e

n h
meiſtbietend unter den im Termin bekannt

zu machenden Bedingungen verkauſt

Fettback, Ger. Vollz.

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

Volks-Blatt für LandGartenbau, Obſt Kultur,

Jm

Thier-Handel,Allgemeines Anzeigen-Blatt

lichen Geräthen und Produkten,
und Hauswirthſchaft,

finden Anzeigen die weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.
Der „ThierHandel““ wie d nur von einem kaufträſtigen, ſich

geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,

über ganz Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
de ren Werth erhält der „ThierHandel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vor
und GeflügelVereine, an
durch das Maſſ
bei allen Poſt

intereſſirenden Publikum
ſchaftlichen Kreiſen,
Förſtereien,

die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg. Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „ThierHandel,,
ernigerode.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Jnſerate an
H. Kohlruſch.

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Viehzucht und Viehhandel,

ſtände der landwirthſchaftlichen
ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und

en Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
Anſtalten zu 50 Pfg. pro Jahr. Für Inſerate koſtet

e J d J

werden.

Der Beſitzer.
Bin jeden Freitagnachmittag in Kö

nigshof in Röbbeling's Reſtaurant und
in Rothehütte in Hahne's Reſtaurant

rechen.m O. Truelſen,
prakt. Thierarzt aus
Haſſelfelde.

Für Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen. zu vollziehen, r keine Be
rufsſtörung, unter Garantie

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizu-
fügen, Man adreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſtina bei Säckingen.

Baden.“ SEin Sohn rechtlicher Eltern kann ſo
fort oder ſpäter in die Lehre treten.

W. Gerke,
SchuhmacherMſtr., Benzingerode

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9--12 Uhr

Schiedsamt:
Donnerstags, von 10-11 Uhr.

Hierzu 1 Beilage-
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